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^Lag - er Sememfchafi"
liügendericlil unserer

»ürnberger Neicksparleilsz Scliriklleilunj;

Nürnberg, 8. September. Die schwarzen
Regenwolken sind am Donnerstag am Himmel
Frankens verschwunden, Heller Sonnenschein
liegt über der Stadt der Reichsparteitage und
belebt mit frischer Kraft die Menschen und
Farben.

Bei der Fortsetzung des Parteikon¬
gresses  am Donnerstag kam wiederum eine
Reihe bedeutender Männer zu Wort. So sprach
Reichsleiter Dr. Frank  über die neuen Ge¬
setzgebungen der vergangenenMonate. Noch ist
in aller Erinnerung das „Gesetz über die Ver¬
antwortlichkeit" in der Ostmark. Ganz
Deutschland hat es freudig begrüßt, daß nun¬
mehr die Verantwortlichen des Dollfuß-
Schuschnigg-Systems vor einen Staats-
gerrchtshof in Wien  gestellt werden,
^ns den Presseveröffentlichungender letzten
Wochen wissen wir, mit welch grauenvollem
Unrecht der großdeutsche Gedanke im Schusch¬
nigg-Oesterreich niedergehalten wurde. Deutsche
Männer , deren einziges „Verbrechen" es war,
daß sie nur deutsch fühlten und
deutsch handelten,  wurden zum Tode
verurteilt und wie gemeine Mörder durch den
Strang hingerichtet. Eine große Zahl aufrech¬
ter Volksgenossen sollte für die Dauer ihres
Lebens hinter Zuchthausmauern verschmachten
und unzählige weitere nationalgesinnte Män¬
ner und Frauen bereitete der alte österreichische
„Ständetag" ein Dasein, das nicht mehr men¬
schenwürdig war . Diese himmelschreienden
Untaten, die alle im Namen einer christ  -
lichen  Obrigkeit begangen wurden, werden
nunmehr vor einem deutschen Staatsgerichts¬
hof in der Hauptstadt der Ostmark eine ge¬
rechte und harte Sühne finden. Ein weiteres
Gesetz— das Demsche Ehcrecht — das auf-
gebaut ist auf dem uralten germanischensitt¬
lichen Rechtsempfinden gibt allein dem Staat
das gesetzliche Recht zur Vornahme von Trau¬
ungen. Die deutsche Familie  und der
deutsche Staat  sind eine Einheit.  Die
nationalsozialistische Regierung hat deshalb
mit dieser neuen Regelung nur dem gesunde»
Empfinden und den Belangen des Volkes ent¬
sprochen, wenn sie zum Hüter und Wahrer der
deutschen Familie wird. Zehntausend unglück¬
liche Ehen im österreichischen Staat dokumentie.
ren die Unrichtigkeit des bisher bestehenden Zu.
standes, wonach die Kirche bei Eheschließun¬
gen und Scheidungen mitbestimmte.

Einen entscheidenden Kampf führt die
deutsche Rechtsprechung seit der Machtüber¬
nahme gegen alles Verbrechertum.  Die
Zahlen über abgeurteilte Vergehen und Ver-
brechen, die wir noch an anderer Stelle ver-
öffentlichen, sprechen für die Nichtigkeit der
Maßnahmen unserer Negierung. Demgegen¬
über steht die Tatsache, daß beispielsweise in
den Vereinigten Staaten von Amerika das
Verbrechertum allein einen jährlichen Tri¬
but von 13 Milliarden Dollars von bedroh¬
te» Bürgern dieses Staates kassiert, ohne
daß die Polizei Möglichkeiten hat , wirksam
dagegen einzuschreiten. Die deutsche Recht¬
sprechung hat 1933 ein schlimmes Erbe an¬
getreten. aber sorgfältig und systematisch
wurde die deutsche Volksgemeinschaft vor
einem Ueberhandnehmen des Verbrechertums
bewahrt . So ist unser Reich schon nach fünf
Jahren im Gegensatz zu vielen demokrati-
scheu Großmächten ein Hort des Frie¬
dens und der Sicherheit  geworden.

»
Ueber die Straßen des Führers sprach

Generalinspektor Dr . Lobt,  der jüngste

11 Uhr: Fortsetzung des Parteikongresses.
20 Uhr: Appell der Politischen Leiter auf der

Zeppelinwicsevor dem Führer.

Nationalpreisträger unseres Volkes. Durch
alle deutschen Gaue ziehen heute die weißen
Bänder der Autobahnen. Bis heute sind
schon 2300 Kilometer dem Verkehr übergeben
worden, i» wenigen Wochen werden es über
3000 Kilometer sein. Aber immer neue
Projekte und Pläne  harren der Lö-
sung. So wird die Erschließung der ostmär.
kischen Alpenländer  eine zweifache
Durchtunnelung gewaltiger Gebirgszüge not¬
wendig machen. Damit wird erreicht, daß
Tirol . Steiermark und das Salzburger Land
auch weniger gefahrlos erreicht werden kann.
Inzwischen sind in Hamburg die Vordere!-
tungen zum Bau der Elbbrücke, dem größ¬
ten Brückenbau der Welt überhaupt , so weit
herangeschritten, daß noch in diesem Herbst
der erste Spatenstich erfolgen kann. In vie¬
len großen und kleinen Städten des Reiches
wachsen neue Großbauten aus der Erde, die
alle von der Kraft und Stärke Deutschlands
und der Genialität unseres Führers zeugen.

*
Ueber den Kampf gegen die Presselügen

der jüdischen „Journalisten " sprach Reichs¬
pressechef Reichslciier Dr . Dietrich.  Wir
haben im nationalsozialistischen Deutschland

Nürnberg,  8 . September. Bon der
Deutschhcrrnwiese bewegte sich am Donners¬
tagabend der traditionell gewordene Fackcl-
zug der Politischen Leiter durch das mit
aber Tausenden von Lichtern illuminierte
Nürnberg . Der Höhepunkt war der Vorbei¬
marsch vor dem Führer am „Deutschen Hof",
wo sich auch sämtliche Reichs- und Gauleiter
versammelt hatten . An dem Fackelzug nah¬
men 80 000 Politische Leiter teil.

Der erste von schönstem Wetter begün¬
stigte Tag des diesjährigen Neichspartei-
tages neigt sich zu Ende, als die in 17 La¬
gern am Rande der Stadt untergebrachten
80 000 Politischen Leiter zur Deutschherrn,
wiese, dem Ausgangspunkt des Fackelzuges,
mit sröhlickfem Gesang marschieren. Gegen
8 Uhr leuchten wie auf ein geheimes Kom¬
mando die vielen, vielen tausend roten
Li cht e r in den Fenstern auf. die Schein¬
werfer  strahlen die herrlichen Baudenk¬
mäler an und tauchen Fahnengruppen und
die malerischen Dächer der Stadt in ein Meer
von Licht. Zur selben Minute entzünden sich
in der Deutschherrnstraße die ersten Fackeln
und langsam perlt dann das Feuer inzwei
gelb leuchtenden Bändern  durch
die Stadt . Ganz Nürnberg ist aus den Beinen
und bildet eine dichte Mauer in den Marsch-
straßen. Durch die froh gestimmte Menge
ziehen dann die politischen Offiziere des
Führers aus allen Gauen Deutschlands,
dicht gestaffelt, eine lange weithin lopernde
Säule bildend.

Inzwischen hatten sich vor dem „Deut¬
schen Hof"  sämtliche Reichs- und Gau-
leiter. das Führerkorps der Ordensburgen
und zahlreiche leitende Männer der Partei
und ihrer Gliederungen versammelt. Als der
Zug in den Frauentorgraben einbiegt, setzt
der Musikzug der Ordensburg Sonthofen mit
Märsche» ein. Der Führer  tritt aus dem
..Deutschen Hof" heraus , umjubelt von der
seit Stunden harrenden Menschenmenge.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley führt
seine Politischen Leiter am Führer vorbei. Er
begibt sich dann auf den Balkon zum Füh¬
rer und meldet den Fackelzug. Gau um Gau
zieht vorüber , an der Spitze die Kämpfer
aus dem Lande Oesterreich.  der Heimat
des Führers . Leuchtenden Auges schauen alle
80 000 Mann zum Führer hinauf , der mit
erhobener Rechten grüßt . Hinter dem Führer

eine neugestaltete Presse, die ihre Leserschast
führt und belehrt.  Sie wurde in den
entscheidenden Situationen der Nation zur
Hüterin des Friedens  und immer
steht sie schützend vor dem Lebensrecht un¬
seres Volkes. Ein Blick in die größtenteils
jüdisch geleitete- Presse des Westens und be¬
sonders auch der Vereinigten Staaten von
Amerika zeigt, daß die Zeitung als Instru¬
ment der Wahrheit auch zum Organ der
Lüge und des Verbrechens werden kann.
Während die Verantwortlichen Staatsmän¬
ner der Völker dieser Erde bemüht sind, die
Welt vor neuen Kriegen zu bewahren und
früher begangenes Unrecht wieder gut zu
machen, vergiftet diese internationale Presse
mit ihren hemmungslosen Lügereien die sich
anbahnende Atmosphäre des Vertrauens . Die
NSDAP , hat vor 1933 den Kampf gegen die
deutsche Systempresse begonnen und siegreich
zu Ende geführt. So wird auch die national,
sozialistische Regierung den Abwehr»
kampf  gegen die Lügen und Gemeinheiten
der Auslandspresse mit allem Nachdruck wei-
tersühren. Solange die Lüge in der Welt
umgeht und die Völker ihren Tribut zahlen
müssen, wendet sich die deutsche Presse den

stehen Rudolf Heß und Dr . Ley.  Den Ab¬
schluß des unvergeßlich schönen Fackelzuges
bilden die Junker der Ordensburgen.
Präsident der Reichsnotarkammer

Der geschäftsführende Präsident der Reichs¬
notarkammer. Lothar Kar! Wvlpers,  aus Nem-
scheid-Lennep ist aut vier Jahre endgültig zum
Präsidenten der Reichsnotarkammer berufen
worden.

Italienische Bauarbeiter für Deutschland
In den nächsten Tagen werden rund 6WU ita¬

lienische  Bauarbeiter beim Bau der Reichs¬
werke Hermann Görinz in Salzgitter und der
Volkswaaensabrik in Fallersleben eingesetzt.

Prag , 8. September . Am Donnerstag fand
unter dem Vorsitz des Stellvertreters Konrad
Henlein. Karl Hermann Frank,  eine ge¬
meinsame Sitzung des Politischen Aus-
schusses der Hauptleitung der SDP . mit den
Vertretern der Slowakischen Volkspartei , der
Vereinigten Ungarischen Parteien und des
Polnischen Verständigungsausschusses statt.
Ueber den dringend notwendigen Staatsum¬
bau und die Regelung der Nationalitäten¬
frage wurde volles Einvernehmen
sestgestellt. Es wurde beschlossen, diese ge¬
meinsamen Beratungen auch nach Bedarf
fortzusctzen.

Der Stadtrat vonKomotauhat
angesichts der fortgesetzten schweren Aus¬
schreitungen der dortigen Garnison eine
Entschließung  gefaßt , in der er unter
Hinweis auf die tiefe Erbitterung der Be¬
völkerung von den zuständigen Stellen wirk¬
same Maßnahmen gegen die fast täglichen
Bedrohungen und Ueberfälle durch Militär¬
personen fordert . — In einer Sitzung des
Bezirksausschusses in Komotau verließ die
sudetendeutscheFraktion zum Protest gegen
das unerhörte Verhalten des tschechischen
Militärs und der Polizei demonstrativ den
Saal.

Denkschrift der sudetendeukschen Arbeit¬
nehmer für Lord Runciman

Lord Runcimans Stab empfing am
Donnerstagnachmittag erneut Abordnungen

besseren Werten des Lebens zu. „Das
System der jüdischen und deutschfeindlichen
Presse, das brutal , heimtückisch und dumm,
aber planmäßig arbeitet ", so schloß Pg . Dr.
Dietrich seinen Vortrag , „wird eines Tages
genau so Schiffbruch erleiden wie die poli¬
tisch getarnte Kriegshetze des jüdischen Bol-
schewismus."

*
Immer stärker wird das Interesse des

Auslandes an den Vorgängen in Nürnberg.
Die Regierungen und Parlamente erwarten
mit größter Spannung die Worte des Füh¬
rers vor dem Schlußkongreß. In der Tsche-
chei, in Palästina und an der französisch¬
spanischen Grenze schwülen gefährliche Un-
ruheherde. Währenddessen zieht der deutsche
Führer und Kanzler, von Hunderttausenden
stürmisch umjubelt , auf der Nürnberger Zep-
Pelinwiese ein zum „Tag der Gemein-
schaft ". Deutschlands Sportjugend will
aus dem sonnendurchfluteten, gewaltigen
Viereck ihr Können zeigen. Ein herrliches,
nie geschautes Bild jugendlicher Anmut und
Kraft , dargestellt von Jungen und Mädchen
und den Männern der Formationen , wir¬
belte zwei Stunden lang über die grüne
Rasenfläche. Mit der Hymne an das heilige
Deutschland fanden die stürmisch gefeierten
Vorführungen ein Ende.

*
Als die Abendschatten über den alten Tür¬

men und Gräben der Feststadt sich senkten,
zog über die Ringstraße am „Deutschen Hof"
vorbei derFack » lzugderPolitischen
Leiter.  Voran die Getreuen der Ostmark,
marschierten Gau um Gau . ein unabseh¬
barer , vom Schein der Fackeln überglühter
Strom an Adolf Hitler  vorüber . Und
jeder einzelne der Männer im Ehrenkleid des
Politischen Leiters blickte hinauf zum Füh¬
rer und grüßte ihn mit dem Gelöbnis , ein
unermüdlicher, opferbereiter Kämpfer und
Fackelträger der nationalsozialistischen Idee
zu sein. Nsns nsn»

als Vertreter der sudetendeutschen Arbeit¬
nehmer. die ihm nach eingehender Aus¬
sprache eine umfangreiche Denkschrift
mit allen Unterlagen überreichten.

In einer Prager Meldung weist das Reu¬
ter-Büro darauf hin. daß dieVorschkäge
der tschechischen Negierung  u . a.
vorfehen. daß zehn Jahre  zur Durch¬
führung der Verteilung der ' Beamtenschaft
entsprechend dem Verhältnis der verschie¬
denen Nationalitäten in der Tschecho-Slowa-
kei verlangt werden sollen.

Benesch spricht morgen im Rundfunk
Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten

Dr . Benesch fand am Donnerstag eine
Kabinettssitzung  statt . Wie das der
Negierung nahestehende volkssoziale Blatt
„A-Zet" meldet, wurde über die allgemeine
Lage und die letzten innerpolitischen Ereig-
niste beraten . Die Regierung habe sich ent¬
schlossen, Freitag Einzelheiten über
die Nationalitätenver Handlun¬
gen  und die Neuorganisation der tschecho¬
slowakischen öffentlichen Verwaltung bekannt
zu geben. Präsident Benesch  werde am
Samstag im Rundfunk  über die Entwick¬
lung der Lage sprechen.

Der Fackelzus-er
Molitlicher Vorbeimarsch 6er politischen I-eiter vor äem kukrer

Die Volksgruppen beraten gemeinsam
Ltactlrat von Komotau verlangt sifgönakmen geZen ciie 8oläa 1esks

der Deutschvölkischen Gewerk
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Nürnberg,  8 . September . Der Kongreß
des Parteitages Großdeutschland nahm in
Anwesenheit des Führers am Donnerstag
seinen Fortgang . Im Mittelpunkt stand eine
grotzangelcgte Rede des Reichspressechefs Dr.
Dietrich,  die auf Grund eines umfang¬
reichen und unanfechtbaren Tatsachenmate¬
rials einen in dieser Form einzigartigen
Einblick in die Pressehetze in gewissen demo¬
kratischen Staaten und ihre Hintergründe
bot . ferner ein Vortrag von Reichsleiter Dr.
Frank  über die Fortschritte und Erfolge
der nationalsozialistischen Gesetzgebung seit
dem vergangenen Parteitag und ein stolzer
Rechenschaftsbericht des Generalinspektors
für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt,
über die Straßen des Fürers.

Wieder füllen fast 50 000 Menschen die
weite Kongreßhalle bis auf den letzten Platz.
Ein Sturm des Jubels grüßt den Führer,
als er die Halle betritt . Nach dem Einmarsch
der rund 600 Feldzeichen der Bewegung er¬
klingen die feierlichen Klänge der „Corio-
lan ' -Ouvertüre von Beethoven , gespielt vom
NS .-Neichssymphonieorchester unter Stab¬
führung von Kapellmeister Kloß.

Or. brank:

Lcliärtere Osgstzs gs ^en Verbrecher
Neichsleiter Dr . Frank  gab in seiner Kongreß-

reve einen Ueberblick über die Aufbauarbeit des
nationalsozialistischen Staates auf dem Gebiete
des Rechtswesens . Ziffern , an denen nichts zu
rütteln und zu deuteln gibt , erhärten seine Fest¬
stellungen . die darin gipfeln , daß die deutsche
Rechtsordnung der Gemeinschaft jedem Volksge¬
nossen Schutz und Sicherheit verbürgt . Am stärk¬
sten kommen die Erfolge der nationalsozialistischen
Rechtspolitik im Rückgang der Krimi na-
litSt  zum Ausdruck : Die Gesamtzahl der rechts¬
kräftig Verurteilten ist von über 564 060 >m
Jahre 1932 aus unter 380 000 im Jahre 1937
zurückgegangen , eine Ziffer , deren Tragweite man
erst richtig ermessen kann , wenn man die von Dr.
Frank im anderen Zusammenhang erwähnte Tat¬
sache gegenüberstellt , daß nach einem Memoran¬
dum des Sonderausschusses des Senates der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika das ameri¬
kanische Volk  an die Verbrecher selbst einen
Tribut in Gesamthöhe von 13 Milliarden Dol¬
lar (!) entrichten muß , ungerechnet der Schädi¬
gung der amerikanischen Wirtschaft durch ver¬
brecherische Erpressungen und brutalen Terror
der unter kommunistischer Kontrolle stehenden Ge¬
werkschaften.

Erst bei der Aufzählung der einzelnen großen
Gesetzestaten des abgelausenen Jahres wird deut-
lich, welche ungeheuren Fortschritte aus diesem Ge¬
biet erzielt worden sind. Allen anderen voran
steht das Gesetz vom 13. März 1938, das die Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Reich fest¬
legt . In diesem Zusammenhang ersteht ans den
nüchternen Zahlen der österreichischen Justizge¬
schichte, wie Dr . Frank erwähnt , das furchtbare
Leid, das die nationalsozialistischen Vorkämpfer
in der Ostmark erdulden mußten : 19 Todes¬
urteile gegen nationalsozialistische
Kämpfer,  davon 13 durch den Strang voll-
streckt. 86 Verurteilungen zu lebenslänglichem

.Kerker . 7000 zu zum Teil jahrzehntelangen Kerker¬
strafen . Vermögensbeschlagnahm ^ in Höhe von
3 800 000 Schilling , die Vernichtung von Tausen¬
den von Existenzen . Mit stürmischer Zustimmung
wurde die Feststellung ausgenommen , daß jetzt
durch das Gesetz über die Verantwortlichkeit von
Mitgliedern der ehemaligen österreichischen Bun¬
des- und Landesregierungen die Verantwortlichen
der Dollfuß -Schuschnigg -Periode zur Rechenschaft
gezogen werden können.

Dr . Frank streifte dann die zahlreichen gesetz¬
geberischen Maßnahmen , unter denen vor allem
die Schaffung des Jugendrechtes und die Neu¬
ordnung des Eherechtes hervorgehoben sei Dieser
Rechtssicherheit des deutschen Volkes stellte Dr.
Frank zum Schluß den Zusammenbruch der
Rechtsordnung in Sowjetrußland
gegenüber . Allein in der Zeit zwischen dem 1. Ok¬
tober 1937 und dem I Februar 1938 wurden nach
einwandfreien Mitteilungen in Sowjetrußland
durch tschekistische ..Liquidierungen ' über 16 000
Menschen getötet,  über 85 000 Menschen
zur Zwangsarbeit verurteilt und damit einem
grauenhaften Schicksal überliefert , unter dem nach
den amtlichen Zahlen der Komintern 7V- Mil¬
lionen Menschen schmachten.

Or. loctt:
^utokabrien am ve >kebr88icher8len

Die planmäßige Durchführung des größten
Bauvorhabens , das jemals angepackt wurde , spie¬
gelt sich in den Ziffern wider , die anschließend
Generalinspektor Dr . Todt  in seinem Rechen¬
schaftsbericht über die Straßen Adolf Hitlers
nennt . Er betonte mit Recht einleitend , daß bei
den Zahlenangaben über dieses gigantische Werk
dem Laien schwindlig werden kann : Die bisher
beförderten Erdmassen haben den ilmfaug von
300 Millionen Kubikmetern erreicht , eine Ziffer,
die Leben gewinnt , wenn man hört , daß sie einen
Erdkörper von der Grundfläche des Mannsees bei
Berlin und seitlichen senkrechten Wänden von
104 Meter Höhe entspricht ! Auch von den ver-
arbeiteten Betonmengen von 14.5 Millionen Ku¬
bikmeter gewinnt man erst eine richtige Vorstel¬
lung durch den Vergleich , daß sechs Eheopsphra-
miden aus diesem Material erbaut werden könn¬
ten . Der hierzu verarbeitete Zement könnte
300 000 Eisenbahnwaggons füllt », ein Zementzug,
der vom Nordkap bis nach Venedig reichen würde.
Die wachsende Bedeutung der Reichsautobahnen
wird durch eine andere Ziffer erhellt : Rund
V- Million Fahrzeuge sind zu Pfingsten über die
Autobahnen gefahren — und dabei ereignete sich
nur ein einziger schwerer Verkehrsunfall durch
ungeschicktes Fahren.

Die Straßen des Führers sind also nicht nur,
«ie Dr . Todt unter stürmischer Zustimmung jest-

leistungsfähigsten , sondern gleichzeitig
verkehrssichersten Straßen

stellt , die
auch die
der Welt.  Dr . Todt teilte weiter mit . daß.
wie vorgesehen , im Laufe der nächsten Monate der
8000. Kilometer der Reichsautobayn dem Verkehr
übergeben werden wird.

Aus seinen Mitteilungen über die Erschlie¬
ßung der Ostmark  durch Reichsautobahnen
wurde mit Freude die Feststellung ausgenommen,
daß durch die von ostmärkischen Ingenieuren
durchzuführende Schaffung unbedingt sicherer Ver-
kehrswege unter Benutzung gewaltiger Tunnels
alle Gaue der Ostmark mit dem Reich verbunden
werden , so auch das bisher verkehrsmäßig voll¬
kommen vernachlässigte Burgenland . Interessant
war die Feststellung,  daß das gewaltige
Straßenbauprogramm Schrittmacher für das ge¬
samte Bauwesen geworden ist, so daß heute zum
Beispiel die Zahl der im Baugewerbe Beschäftig¬
ten von 500 000 auf 2,5 Millionen  gestie¬
gen ist.

Or. Diel rieb:

Ver8 <ärkter Kampf gegen ? re886 >üge
Einen eindrucksvollen Abschluß des heutigen

Kongreßtages bildete die großangelegte Rede des
Neichspressechefs Dr . Dietrich  über die Presse-
lüge . Der Reichspressechef hat mit seiner tiefschür-
senden Rede auch diesmal wieder die Augen der
Weltöffentlichkeit auf die ungeheueren Gefahren
gelenkt, dix den Völkern durch die Anwendung
der Presselüge drohen.

Vor dem Forum des nationalsozialistischen Par-
teikongresses gesprochen , war sie ein von größtem
Ernst und tiefer Sorge um die Bewahrung
des Friedens  getragener Appell an die ehr¬
liebenden und anständigen Faktoren der inter¬
nationalen Presse wie auch an die Staatsführun¬
gen . vor dem verderbenbringenden Gift skrupel-
loser und hetzerischer Falschmeldungen

mehr denn je aut der Hut zu sein  und
nun endlich der Wahrheit die Ehre zu geben.

Die Zeitungen sollten nicht bloß über den Frie¬
den schreiben, sondern selbst schon Frieden
halten.

Mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgten die
Kongreßteilnehmer die aus Bände füllendem
Material herausgegrisfcnen besonders charakteristi.
schen Beispiele für die Wühlarbeit raffinierter und
getarnter Lügenfabrikanten , denen er den Spiegel
ihrer immer gefährlichen und scheinbar nur harm¬
losen Sünden vorhielt.

Die Blütenlese aus diesem Sumpf reichte voll¬
kommen hin , um den Kongreßteilnehmern die
Dummheit , aber auch die Gefährlichkeit dieser zum
Kriege aufreizenden Sorte von „Berichterstattern'
vor Augen zu führen . Dr . Dietrich durchleuchtete
das In den verschiedensten Abarten von Lügen sich
äußernde verderbliche Treiben mit dem Schein¬
werfer einer gründlichen und gewissenhaften Unter-
suchung. Er zeigte aber auch die tieferen Gründe
der so bedauerlichen Tatsache auf , daß die Presse¬
lüge trotz aller Warnungen außerhalb unserer
Grenzen weiter Unheil stiftet : Er stellte fest, daß
die Lüge das Brot , die nährende Grundlage der
sogenannten Demokratien und des parlamentari¬
schen Liberalismus ist. Um so mehr Grund habe
das nationalsozialistische Deutschland , wie bisher
so auch in Zukunft laut und vernehmlich im In-
teresse des Friedens seine warnende Stimme zu
erheben und durch Aufklärung der leichtgläubigen
Massen dafür zu sorgen , daß dem Mi -ßbrauch
der an sich so segensreichen Einrichtung der
Presse nicht länger mehr Vorschub
geleistet wird.

Zu der politischen Großlüge vom
2 1. Mai  führte Dr . Dietrich aus : Hier ließ die
Presselüge Armeen durch Mitteleuropa marschie¬
ren , um aus der Tatsache , daß sie nicht marschier¬
ten, Deutschland in den Augen der Welt nach¬
träglich eine politische Niederlage anzudichten.

Man behauptete in aller Welt mit einer Dreißig - ,
keit ohnegleichen , Deutschland habe infolge der
diplomatischen Proteste und Aktionen von London
und Paris und infolge der entschlossenen Haltung
Prags nachgegeben und deshalb seine Soldaten
lieber nach Hause geschickt. Tatsache ist. daß der
Führer , der sich aus dem Obersalzberg mit ganz
anderen Dingen beschäftigte , seine angeblichen
militärischen Maßnahmen erst durch die Presse er¬
fuhr . Aber diese Lüge vom 21. Mai wird heute
noch geglaubt . Das ist die Lüge als unmittelbares
Werkzeug der großen Politik , die skrupellose
außenpolitische Regielüge , die zu den furchtbarsten
Folgen führen kann.

Dr . Dietrich schloß zusammenfassend : Wir las¬
sen uns auch nicht mehr ohne Gegenwehr ver-
leumdenl Wir haben heute gelernt , in der deut¬
schen Presse so deutlich zu schreiben, daß wir in:
der Welt verstanden werden . Und mir können,,
wenn nötig , auch ebenso laut schreien
wie sie.  damit wir gehört werden . Wir haben
eine Reihe von Proben unseres Abwehrwlllens
gegeben. Und ich glaube , man hat unsere Sprache
verstanden . Wir Nationalsozialisten haben die
Lügenpresse im Innern niedergerungen , und wir
werden sie auch draußen bezwingen . Der Kampf,
der deutschen Presse ist ein Kampf,
der jeden deutschen Mann und jede
deutsche Frau angeht.  Ihn zu stärken , ist
eine wahrhaft nationale Pflicht ! Denn die Presse
Deutschlands ist heute die Presse der deutschen
Nation und ihre Macht die Macht des deutschen
Volkes.

Der Stellvertreter des Führers vertagte
dann den Kongreß auf Freitag 11 Uhr.

Der Hührer empfing Kaschisten
Nürnberg , 8 . September . Der Führer emp¬

fing heute im „Deutschen Hof ' die auf seine
Einladung zum Neichsparteitag in Nürnberg
weilende Abordnung des Faschisti»
s ch e n I t a li  e n s , an der Spitze das Mit¬
glied des Großen Faschistischen Rates , Mini¬
ster Farinacci . Der Führer begrüßte die
italienischen Gäste , unter denen sich auch
Gesandter Magistrati und Generalkonsul
Renzetti befanden , auf das herzlichste.

Der Hührer beim „Tag der Gemeinschaft"
kestbeber liökepunkt 6er bIZ-Kampkpiete / 6eZei8lernc !6 Oem6in8ebast8vortübrunZ6n 6er 6eut8eben 7uZen6

Nürnberg,  8 . September . Zu einem
wahren Fest der Leibesübungen wurden am
Nachmittag des Donnerstag die großen Ge¬
meinschaftsvorführungen und Massenfrei¬
übungen aller an den Kampfspielen beteilig¬
ten Formationen der Partei , die dem Tag
den Namen „ Tag der Gemeinschaft " gegeben
hatten . Im Dritten Reich steht die Leibes-
ertiichtigung stets in der Gemeinschaft und
kein Staat der Welt hat die Ausbildung des
Körpers im gleichen Matze in den Erzie¬
hungsplan seiner Jugend und des gesamten
Volkes gestellt , wie das neue Deutschland.
Die Vorführungen machten diese Zielsetzung
in wirkungsvollster Weise deutlich.

Bei schönstem Spätsommerwetter gab die
deutsch« Jugend vor den bis auf den letzten
Platz besetzten Wällen und Tribünen der
Zeppelinwiese mit großen Gemeinschaftsvor-
sührungen und Massenfreiübungen von
über15 000 Teilnehmern  unter den
Augen des Führers einen Einblick in die
deutsche Körperschulung . Unterstützt von
einer eigens hierfür komponierten mitreißen¬
den Musik wurden diese Darbietungen zu
einer begeisternden Sinfonie der Leibesübun-
gen.

Vor der Haupttribüne der Zeppelinwiese
stehen die Spielmanns - , Musik - und Fan¬
farenkorps der Wehrmacht , 360 Mann stark,
die mit der von dem Hamburger Komponi¬
sten Erdlen  geschriebenen Festmusik
den rhythmischen Einklang zwischen der
Linienführung der Körperbewegung und der
Melodie geben . Die Leitung hatte Heeres¬
musikinspizient Professor Schmidt.

Als kurz vor 15 Uhr der Führer,  von
begeisterten Kundgebungen der deutschen
Jugend und der hunderttausend empfangen,
aus der sonnenüberstrahlten Zeppelinwiese

eintrifft , haben die Männer der SA -, des
Arbeitsdienstes , des NSKK . und des NSFK.
bereits ihre Plätze bezogen.

Einzigartiges Schauspiel körperlicher
Gestaltung

64 Fanfaren und Pauken künden mit dem
„Großen Weckruf " den Beginn der pausen¬
los abrollenden Vorführungen an , bei denen
das gesprochene Wort durch Kommando-
signale mit Signalhörnern und Trommeln
wredergegeben wird . Ankündigung für die
Ausführungen ist eine Viertakt -Fanfare , die
sinnsällig die einzelnen Vorführungen von¬
einander trennt . Alle Uebungsformen wer-
den von der Musik unterstrichen . Es ist ein
unvergeßlicher Anblick,  diese Präch¬
tigen braungebrannten Gestalten wie ein
Mann ihre Uebungen durchführen zu sehen.
Nach jeder Uebungsgruppe wechseln die For¬
mationen , mit der Musik wundervoll ab¬
gestimmt , ihren Platz , so daß jeder Teil des
gewaltigen Feldes jede der Gruppen sehen
kann.

Die SA . - Männer  zeigen bei ihren
Gemeinschaftsvorführungen die Partner-
und Kampfgeräte -Uebungen , mit denen sie
bereits bei den Wettkämpfen der SA . einen
so außerordentlichen Erfolg errangen , wäh¬
rend der Neichsarbeitsdienst  neben
der allgemeinen und der der Tätigkeit des
Arbeitsdienstes entlehnten Körperschulung
die charakteristischen Uebungen zeigt . Der
Block der NSKK .- undNSFK . - Män-
ner  bringt eine vielfältige Kugelgymnastik,
die Uebungsgruppen des Heeres , der M a-
rine , der Luftwaffe , der ss- und der
Polizei  bringen neuartige Uebungen mit
dem Medizinball . Die Gruppe der Hitler-
Jugend (alle Gruppen bestehen aus je

13000 Mann warten in ISO Zeiten
Oie V̂ekimsckt rügtet ru cten grollen Lcksuvsrkükrungen / Lesuoti in cier llsgerstuctt
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rck. Nürnberg , 8 . September . Traditions¬
gemäß schließen die großen Wehrmachts-
Vorführungen aus der Zeppelinwiese die
Folge der Nürnberger Großveranstaltungen
ab . 13 000 Angehörige des Heeres , der Luft¬
waffe und der Marine , die in den 150 Niesen-
zelten vor den Toren Nürnbergs lagern,
üben seit zwei Wochen für das bevorstehende
militärische Schauspiel.

Nicht weit vor den Toren Nürnbergs , im
Südwesten der Stadt scheinen sich in diesen
Tagen alle Uniformen der deutschen Wehr¬
macht ein Stelldichein gegeben zu haben.
Neben dem Feldgrau der Infanterie leuchten
weiß und blau die schmucken Jacken der
Matrosen , schwarz die Anzüge der Panzer¬
truppen . grau -blau die Uniformen der Flie¬
ger . „Lager der Wehrmacht"  künden
große schwarze Buchstaben von der Höhe
eines riesigen Tores . Und dahinter schim¬
mert hellgrau das Gewirr zahlreicher Zelte.
Auf der Riesenfläche von 300 000 Quadrat¬
meter haben hier 13000 deutsche Soldaten
und 2000 Pferde für drei Wochen Unterkunst
gesunden — 145 Feldküchen dampfen neben
den 135 Mannschaftszelten , in denen je
100 Mann woynen.

Die lange Benutzungszeit des Lagers durch
die Truppen hat einen sorgfältigen
Ausbau  nötig gemacht . Jedes der geräu¬
migen Zelte ist ganz neu mit Holz angelegt.
Diese Holzschicht fängt die Bodenkälte der
kühlen Herbstnächte ab und sichert auch dann
eine ausreichende Erwärmung , wenn die
Sonne einmal streikt . 13 000 Mann schlafen
in diesen Zelten aus Matratzen aus Alpen-
gras , das sich ausgezeichnet bewährte . Mit
viel Liebe und Sorgfalt haben die Soldaten
vor jedem Zelteingang aus buntem Sand,
Steinen und Holz , kleine Kunstwerke hervor-
gezaubert.

2000 Pferde im Lager

Um den Block der Mannschaftszelte liegen
die Osfizierslager , die Küchenlager , viele
Duschräume und besonders ausgedehnte w e i t-
räumigeZelte . in  denen insgesamt 2000
Pferde an ihren Futterkrippen stehen . Selbst¬
verständlich fehlt auch der Sanitätshof
nicht , der eine Einheit für sich bildet . In zwei
Untersuchungszelten sind 5 Aerzte am Werk,
30 bis 40 Krankheitsfälle sind täglich zu be-
handeln . In jeder gewöhnlichen Stadt mit
13 000 Einwohnern dürften es vermutlich weit
mehr sein.

720 Teilnehmern ) wartet mit Uebungen aus
der Körperschule der HI . auf.

Nach jedem Platzwechsel folgen zunächst
die von Musik untermalten Gemein¬
schaf  t s ü b u n g e n, die in ihrer wunder¬
voll genauen Ausführung immer wieder von
neuem minutenlange und tosende Beifalls-
stürme auslösen . Diese neue Form der Mas¬
senübungen ist ein einzigartiges und lebens¬
frohes Schauspiel der körperlichen Gestal¬
tung , ein Beispiel für die Formung groß¬
angelegter Darbietungen , die das vielseitige
Spiel der Bewegungen zu einem tiefen Er¬
leben machen.

Anmutige Volkstänze des BDM
In überaus wirkungsvollem Gegensatz zu:

den Kraft , Gewandtheit , Mut und Einsatz¬
bereitschaft verkörpernden Uebungen der
Männer standen die anmutigen Volks¬
tänze der 5200 Tänzerinnen des
BDM.  Schon der Aufmarsch der Mädchen
in ihren fließenden weißen Kleidern mit den
bunten Miedern bot einen zauberhaften An¬
blick. Bei den drei Tänzen , dem Toppel¬
achter , dem weißen Kanon und dem Dreh¬
tanz glich der Rasen einem wogenden Blu-
menfeld . Dieses Schauspiel vollendeter An-
mut fand eine nicht weniger dankbare Auf¬
nahme als die Vorführungen der Männer.
Damit waren die Gemeinschaftsvorführun-
gen beendet . Als der Führer die Tribüne
verließ , bereiteten ihm die hunderttausend
auf den Rängen minutenlange Ovationen.

Nationalspanische Jugendjührer
bei Baldur von Schirach zu Gast

Nürnberg , 8 . September . Zehn höhere
nationalspanifche Jugendführer und zehn
Mädelführerinnen , die sich drei Monate in
Deutschland aufhalten , wurden in der Neichs-
jugendherberge „Luginsland " von Neichs-
jugendführer Baldur von  Schi rach
empfangen , der in einer Ansprache unter
anderem erklärte : „Nehmen Sie als bleiben¬
den Eindruck von Deutschland mit , daß Gro¬
ßes nur geschaffen werden kann durch große
Opfer . Nichts Größeres könnte man der
spanischen Jugend wünschen , als daß der
Geist der kämpfenden Generationen auch den
folgenden Geschlechtern erhalten bleibe ." Der
nationalspanische Parteisekretär Josö Gu-
tierez  dankte aufs herzlichste für die Gast¬
freundschaft der HI . Die Spanier hätten
in Deutschland großartige Organisationen
und Kulturwerte bewundern können . Sie
wünschten , daß bald nach Beendigung des
Krieges die Hitlerjugend die spanische Ju¬
gend besuchen werde.

Bis seht
800V0Ü parteitagteilnehmer
Nürnberg , 8 . September . Bis Donnerstag¬

abend haben über 400 Sonderzüge
400 000 Fahrtteilnehmer zum Reichspartei¬
tag gebracht . Mit den fahrplanmäßigen
Zügen haben ebenfalls rund 400 000 Reichs-
Parteitagteilnehmer ihr Ziel erreicht , so daß
die Gesamtzahl der bis jetzt mit der Reichs¬
bahn nach Nürnberg beförderten Personen
800 000 erreicht hat . Im ganzen beziffern sich
die Sonderleistuugen des Zugverkehrs bis¬
her auf rund 1150 Fahrten und Sonder¬
fahrten.
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Kraftfahrzeug- BergütungZfätze
für Wehrmachtinanspruchnahme

Nachdem kürzlich die Vergütungssätze für
-die Inanspruchnahme durch Bedarfsstellen
gußerhalb der Wehrmacht bekanntgegeben wor.
iden sind, veröffentlicht der Reichsinnenmini,
lster jetzt die Vergütungssätze für Jnanspruch-
>nahme von Kraftfahrzeugen durch Bedarfs,
istellen der Wehrmacht  auf Grund des
lWehrleistungsgesetzes . Es gelten im wesent¬
lichen die gleichen Bestimmungen , nur die

'.Satze liegen höher . Der Tagessatz beträgt für
'Krafträder 6 bis 8 Mark , für Personenwagen
llv bis 21 Mark , für Kraftomnibusse 33 bis
-78 Mark , für Lastkraftwagen 14 bis 49 Mark,
!für Zugmaschinen 22 bis 34 Mark , für An«
Ihänger 5 bis 7 Mark . Das Kilometer -Geld be-
'trägt , wenn der Betriebsstoff vom Kraftfahr.
!zeughalter gestellt wird , bei Krafträdern 2 bis
14 Pfennig , bei Personenwagen 10 bis 19 Pfg .,
>bei Omnibussen 18 bis 48 Pfennig , bei Last-
Kraftwagen 8 bis 43 Pfennig , bei Zugmaschinen
(19 bis 30 Pfennig , bei Anhängern 1 bis 4 Pfg.
?Wird der Betriebsstoff von der Bedarfsstelle ge.
stellt , so ermäßigt sich das Kilometer -Geld auf
1 bis 23 Pfennig . Bei Inanspruchnahme von
Fahrzeugen mit einem Zivilkraftfahrer erhöhen
sich die Tagessätze , .

*

Meister des Goldschrmevehandwerks
Die Meisterprüfung im Golbschmiedehand-

werk hat der Goldschmied Richard Burck-
hardt,  Nnterreichenbach , mit Erfolg abge¬
legt.

Ein eigenartiger Unfall
Tot aus der Kleinenztalstratze ansgefnnden

Mittwoch abend gegen IS Uhr erschien auf
der Polizeiwache in Calmbach  ein frem¬
der Autofahrer und gab an , daß auf der
Kleinenztalstratze , oberhalb des Kleinenzhofs,

sein Mann tot auf der Stratze liege . Die so¬
fort verständigte Gendarmerie fuhr an die
.UnglnckSstelle und fand dort einen Leichnam
in furchtbar entstelltem Zustand vor . Es han¬
delte sich um den etwa 44jährigen Eugen

Kskkkk üiscb gebrannt
in seiner Oüts voblbekannt

sFunk  aus Wildbad . Die Untersuchung er¬
gab , daß Funk nicht, wie zunächst vermutet,
Durch ein fremdes Fahrzeug angefahren
swurde , sondern in einem Lieferwagen mit-
sgefahren war und während der Fahrt die
Absicht hatte , vorübergehend auszusteigen.

^ Nach den Angaben des Fahrers wartete
cher Verunglückte das Anhalten des Kraft-
iwagens nicht ab, sondern öffnete unvermit¬
telt die Tür und stürzte auf einige am Stra¬
ßenrand aufgestellte Sicherheitssteine . Die
Verletzungen waren furchtbare, - der Tod muß
laugenblicklich eingetrcten sein . Die Brems-
lspnren des Fahrzeuges ergaben eine Strecke
Ivon 45 Metern . Unbegreiflicherweise fuhr der
!Fahrzcuglenker weiter , trotzdem er sich ver-
lgewisserte , daß sein Fahrgast tot auf der
iStraße lag . Da in diesem Fall Fahrerflucht
worlicgt , wurde er festgenommen.

Sendung für die Frauen . Die Reichssender
Stuttgart , Wien , Leipzig und Hamburg über¬
tragen heute in der Zeit von 16—17.30 Uhr
ans der Kongreßhalle in Nürnberg die
Frauenkundgebung . Am Abend im großen
Nürnberg -Echo wird sie teilweise wiederholt.

Im Reichsentscheid des Fnhrerinnen -Fünf-
kampses , der in dieser Woche in Bamberg ge¬
fallen ist, konnte in der Altersstufe 6 Würt¬
temberg eine gute Leistung aufweisen , und
zwar durch Elfriebe Roller (Neferentin
für Leistungssport im Obergau Württemberg
(20) mit 3767,5 Punkten an 6. Stelle . Sie wird
mit den 18 besten Führerinnen , die in Bam¬

berg den Sieg davontrugen , am Reichspartei¬
tag vom Neichsjugendführer dem Führer vor¬
gestellt . In der Altersstufe ^ steht der Ober¬
gau Württemberg (20) an 12. Stelle , ebenso
im Reichsfportwettkampf.

Gesperrte Straßen . Reichsstraße Nr . 14
Stuttgart - Böblingen:  in Vaihingen
a d. Fildern , Vöblinger Straße , bis 15. Okt.
gesperrt . Umleitung : über Goethe -, Katzen¬
bach- u . Nömerstraße , in Richtung Böblingen
—Stuttgart , Umfahrt : Römer -, Forst - und
Roscnstr . — Verkehr Stuttgart - Nürn¬
berg:  Umleitung : über Sulzbach a. b. M .,
Gaildorf , Crailsheim - Dinkelsbühl.

12 Jahre Dienstzeit - 12000 RM . Abfindung
vien8lbelotinung und UebergLNZPkilke in der neuen V̂etumÄLtit8kür8orZe

Das neue Wehrmachtsfürsorge¬
gesetz  wird im „Reichstreubund " von den
maßgebenden Sachbearbeitern der Wehrmacht
eingehend erläutert . Major Linde gibt dabei
einen Ueberblick über die Neuregelung der
Dienstzeitfürsorge und -Versorgung , die sich in
ihrem Ausmaß nach deUkeistung des Soldaten
richtet. Neben der erfüllten aktiven Dienst-
Pflicht mußten Dauer der freiwilligen Ver¬
pflichtung zum Längerdienen und Dienstgrad
berücksichtigt werden ; je nach dem Bedürfnis
verpflichtet die Wehrmacht Soldaten zu frei-
willigem Längerdienen bis zu einer Gesamt¬
dienstzeit von fünf Jahren . Diese Soldaten
zählen nicht zu den Berufssoldaten.

Nach dem neuen Gesetz erhalten Mannschaf,
ten und Unteroffiziere mrt einer solchen aktiven
Wehrdienstzeit biszu fünf Jahren  eine
nach der Länge der Dienstzeit bis zu 600 RM.
bemessene Dienstbelohnung . Auf Grund eines
Berechtigungsscheines werden sie nach ihrer
Entlassung bevorzugt in Arbeitsplätze vermit¬
telt . Für Unteroffiziere mit einer aktiven
Wehrdienstzeit von mehr als fünf und
weniger als 12 Jahren,  die als Be-
rufssoldaten gelten , ist die Fürsorge und Ver¬
sorgung dem Umstand angepaßt , daß sie vor
Beendigung der Dienstverpflichtung nur dann
entlassen werden , wenn sie voraussichtlich
dauernd arbeitsverwendungsunfähig find . In
diesem Falle erhält der Unteroffizier eine bis
zu 1000 RM . bemessene Dienstbelohnung und,
wenn die Dienstunfähigkeit Folge einer Wehr-
dienstbeschädigung ist, eine dem Ruhegehalt
vergleichbare Dauerrente mit Kinderzuschlägen.
Liegt keine Wehrdienstbeschädigung vor , so
tritt an die Stelle der Dauerrente ein Unter¬
haltsbeitrag mit Kinderzuschlägen.

Bei dem Unteroffizier mit einer aktiven
Wehrdienstzeit von 12 und mehr Iah-

ren  setzt die eigentliche Zivilverforgung ein.
Beim Uebertritt in einen freien Beruf wird
eine Dienstbelohnung von 1200 RM . und eine
Abfindung von 8000 RM . gewährt . Die
Dienstbelohnung erhöht sich bei längerer
Dienstzeit . Zu der Abindung treten für die
Dauer von drei Jahren Kinderbeihilfen . Für
die Uebernahme von Neubauernstellen usw.
gelten die schon veröffentlichten erhöhten Ab¬
findungen . Unteroffiziere , dieBeamte  wer¬
den wollen , werden in das Militäranwärter¬
verhältnis übergeführt und erhalten neben
einer Uebergangsbeihilfe , die bei 12jähriger
Dienstzeit 750 RM . beträgt , Militäranwärter¬
bezüge bis zur planmäßigen Anstellung als
Beamter . Hier tritt an die Stelle der Dienst-
belohnung die Uebergangsbeihilfe,
weil die Dienstbelohnung in der Berufung in
das Beamtenverhältnis zu erblicken ist.

Eine Kapitalabfindung  statt eines
Teiles des Ruhegehaltes sieht auch das neue
Gesetz vor . Als Kapitalabfindung wird das
7l4fache des Jahresbetrages , der kapitalisiert
werden soll, gewährt und dafür ein Teil des
Ruhegehalts 10 Jahre lang mitgezahlt . Kapi-
talabfinduna wird nur zum Erwerb oder zur
wirtschaftlichen Stärkung eigenen Grundbe¬
sitzes oder zur Erleichterung des Berufswechsels
bewilligt . Soldaten , die bei Inkrafttreten des
Gesetzes nach Ablauf ihrer 12jährigen Dienst¬
verpflichtung bereits eine einmalige Ueber¬
gangsbeihilfe nach altem Recht erhalten hatten,
erhalten bei ihrer Entlastung , wenn sie An¬
spruch auf Dienstbelohnung oder Uebergangs-
beihilfe haben , mindestens 1500 RM . Von die¬
ser Vorschrift werden alle Unteroffiziere erfaßt,
die spätestens am 30 . September 1933 ihre
12jährige Wehrdienstzeit vollendet haben und
in Ehren entlasten werden , gleichviel , ob sie
Militäranwärter werden oder eine Abfindung
wäblen.

Wetterbericht beS Reichswetterdienstes
Ausaabeort Siuttaart

Ausaeaeben am 8. September , 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzolk^rn bis Freitag¬
abend : Zunächst noch vielfach föhnig heiter,
später Bewölkungszunahme und besonders
im Alpenvorland auch Regenfälle . Noch keine
wesentliche Temperatur -Aenderung.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend : Nicht ganz beständig , aber von Nord¬
westen her wieder langsame Beruhigung.

Hirsau , 8. Sept . Der Opfertag des deutschen
Sports ist hier , wenn auch nicht durchweg vom
Wetter begünstigt , gut verlaufen . Schützen
und Sportler waren mit Begeisterung bei
der Sache , und es konnte ein erfreulicher Be¬
trag für Sie Sportbeschäbigten abgeliefert
werden . Ein fröhlicher Kamerabschaftsabenb
vereinte zum Schluß Mitglieder und Gäste
im Kurhotel . Dort fand auch die Preisvcr-
teilung für die Schützen statt . Den 1. Preis
errang Karl Höslin,  Hirsau.

Herrenberg , 8. Sept . Am Montag fand im
Saale der „Post " Sie Begrüßung des neuen
Leiters der Deutschen Volksschule , Rektor

Haug,  statt , zu der sich die Vertreter der
Stadt , der Partei sowie sämtliche Lehrkräfte
der Deutschen Volksschule und die Vertreter?
der übrigen Schulen znsammengefunden hat - ,
ten.

Sulz , 8. Sept . Der Kirchturm , der bet
einem der letzten Gewitter von einem Blitz¬
strahl getroffen und ziemlich stark beschädigt
wurde , wird zur Zeit neu gedeckt.
.̂^Höfen (Enz ), 8. Sept . Im Eyachtal wurde
bei der Eyachmühle ein neues Försterhaus
errichtet , bas von Förster Lüllich  bezogen
ist und in seiner äußeren Form recht gut in
die Landschaft paßt . Das bisherige Förster-
Haus wurde von einem Holzhauer aus Mei¬

stern käuflich erworben . ^ jj.
Pforzheim , 8. Sept . Weil er in angetrun¬

kenem Zustand auf der Gesell - und Kanzler¬
straße mit dem Motorrad den Verkehr ge¬
fährdete , muß der 81 Jahre alte Karl Kolb
von Wurmberg 14 Tage Haft sofort absitze«.
— In der Humbolütstraße öffnete sich eine 88
Jahre alte Frau in selbstmörderischer Ab¬
sich die Pulsadern . Sie konnte noch recht¬
zeitig ins Krankenhaus gebracht werden . —'
In Essen wurde aus der Reichsgartenschau ein
Pforzheimer Kraftwagen gestohlen , in dem

werclsn beim kinlcouk von Lkllsl jstrt gsspürk
onck rur noch besseren lös lichen  Llllsl 8ci>ui>-
ptlsgs verwendet . - Dann Hollen clie §chvh»

»länger u.blsihsn länger schönt

LräaL
sich Koffer mit Schmuck im Wert von 60 000
Mark sowie Koffer mit Kleidung und Wäsch«
befanden Als der Kraftwagen 60 Kilometer
von Essen entfernt wieder aufgefunden wurde,
fehlten lediglich einige Zigaretten.

Mühlacker , 8. Sept . Auf der Reichsstraße 10
an der berüchtigten Keltcrecke  in Mühl¬
acker ereignete sich ein folgenschweres
Autounglück.  Ein aus Richtung Illingen
kommender Lastzug , mit Baumaterial bela¬
den , kam aus der abschüssigen Straße wohl in¬
folge Versagens der Bremsen in ein derar¬
tiges Tempo , Saß der Fahrer die Herrschaft
über den Wagen verlor . Der ziemlich hoch-
beladene Anhänger des Lastzugs kam inS
Schleudern  und prallte gegen die Haus»
wand eines rechts vor der Kelterecke stehen¬
den Wohnhauses - Durch die hohe Geschwindig¬
keit gelang es dem Fahrer nicht mehr , di«
scharfe Kurve am Kcltereck zu nehmen , so baß
der Lastzug auf das Gasthaus „Zum Wärt«
temberger Hof " auffuhr und dieWandein-
drückte.  Während die beiden Beifahrer , dt«
noch rechtzeitig abspringen konnten , nur leicht
verletzt wurden , erlitt der Fahrer so schwer«
innere Verletzungen , daß er eine Stunde nach
dem Unfall im Krankenhaus Mühlacker ver¬
starb . Wie durch ein Wunder wurden ein auf
Ser Treppe vor dem Wohnhaus sitzendes Kin5
und eine Frau nur leicht verletzt . DI«
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Kriminal »oman von Ldristopti ValterOre^
' 18

Er säge noch spät mst mehreren Herren im
Nanchsasoi-

Als er dann hätte schlafen gehen wollen,
fei ihm draußen auf Deck die Dame ent¬
gegengetreten . die bei der Tafel das Messer

-nach seiner Tischnachbarin geworfen hätte.
Und sie habe im Dunkeln seine Hände vm-

i klammert und ihn gefragt , ob er denn nichts
von ihr wissen wolle , sie nicht ein bißchen
liebe . Er müsse doch schon gemerkt haben,
daß sie ihn lieb hätte.

„Ich würde darüber geschwiegen haben,
auch zu Ihnen . Herr Kapitän ", sagte der

mtwr eg ist gewistermaßen eine
diensttrche Meldung , zu der ich verpflichtet
bin . Warum , werden Sie gleich erfahren ."

» . Dame war in solcher Aufregung , daß
ich sie möglichst schonen und wie eine Kranke

-behandeln wollte . Die Seefahrt hätte ihre
<Ncrven angegriffen , meinte ich beruhigend,
iaber wir würden nun ja bald in gemäßig-
,tere Breiten kommen und dann würde sie sich
erholen . Sie sollte sich nur recht innig an

"ihren Gatten anschließen.
Da lachte sie wie eine Irrsinnige . „Den

Rat geben Sie mir ?" sagte sie. ..Mein Gatte
hat mir nie viel gegolten , jehk gilt er mir
gar nichts mehr , jetzt haste ich ihn . weil ich
Sie lrebe. Und ich haste auch das blonde
Mädchen , weil Sie so oft mit ihm sprechen ."

..Aber Sie müssen doch Vernunft an-
nehmen ! Die heutige Szene bei Tisch darf
sich unter keinen Umständen wiederholen !"

„Ich stehe für nichts ", erwiderte sie. „Sehe
ich Sie beide zusammen , kann ich mich nicht
beherrschen . '

„Dann werde ich mich mit Rücksicht auf
Ihren Zustand vielleicht entschließen , einen
anderen Platz an der Tafel einzunehmen.
Dem Fräulein würde ich allerdings den
Grund nennen müssen , weil es sonst sich be¬
leidigt fühlen könnte ."

„Sie soll sich beleidigt fühlen !" rief sie
rasend . „Ich könnte sie schlagen , ich könnte
sie töten , weil sie Ihnen nicht gleichgültig
ist . O , ich habe Sie beide beobachtet und
täusche mich nicht ."

„Das ging mir nun zu weit ", fuhr der
Doktor in feinem Bericht fort . „Ich sagte:
Als Arzt bin ich gern bereit . Ihnen einen
guten Rat zu erteilen . Wollen Sie ihn nicht
befolgen , so ist das Ihre Sache . Meine Per¬
sönlichen Angelegenheiten muß ich Sie bit¬
ten . aus dem Spiel zu lasten ."

Nun fing sie an zu weinen . „Sprich nicht
so zu mir ! Ich ertrage eS nicht !" Und sie
sank vor mir nieder und umschlang meine
Knie und schluchzte in einem fort : „Du mußt
mich lieben ! Du mußt !"

Ich machte mich los und sagte : .LLenn
Sie jemand so sehen würde ! Stehen Sie auf
und begeben Sie sich in Ihre Kabine !"

Sie rührte sich nicht und schluchzte nur:
„Habe doch Erbarmen mit mir !"

Jetzt wollte ich es mit einer schärferen
Tonart versuchen . „Sie erniedrigen sich ja !"
meinte ich strenge . „Wie können Sie vor
einem fremden Manne knien ? Nochmals,
stehen Sie auf !"

Es nutzte nichts . „Dann muß ich Sie allein
lasten ", sagte ich und wollte mich umdrehen.

Da sprang sie auf und schrie: „Gehst du
fetzt von mir , stürze ich mich ins Meer ! Und
du bist schuld an meinem Tode !"

Und als ich das für eine leere Drohung
hielt und mich entfernen wollte , lief sie nach
der Reeling und schwang sich hinauf.

Ich riß sie zurück. Sie lag an meiner
Brust . Das Haar hatte sich gelöst , ihre
Augen glühten wie im Wahnsinn.

In diesem Augenblick Packt mich jemand
an der Schulter , als wollte er mich hinter-
rücks zu Boden werfen . Ich wende den Kopf
und sehe in das Gesicht des Gatten der exal¬
tierten Dame . Er war wutentbrannt.

„Ah ", sagte er, „das hatte der Wurf mit
dem Messer zu bedeuten ? Meine Frau und
Sie - ? Sie werden mir Rechenschaft
geben !" Und er schüttelte die geballten Fäuste.

Ich laste die Frau von meinem Arm Her¬
untergleiten und antworte : „Sie haben die-
sen Vorgang hier vollkommen mißverstanden.
Ihre Gemahlin war in Gefahr und ich habe
lediglich ein Unglück verhüten wollen ."

„Lüge !" zischt er mich an . „Aber Feiglinge
müssen lügen ."

„DaS ist eine schwere Ehrenkränkung und
dafür werden Sie Rechenschaft zu geben
haben . Haben Sie doch die Güte , gnädige
Frau , meine Worte zu bestätigen ."

Sie schweigt.
„Nun — ?' höhnt er. „Ist das ein« Be-

stätigung Ihrer Worte ?"
Das Schweigen der Frau verwirrte mich.

Ich hatte ja gar nicht erwartet , daß sie ihrem
Gatten die Wahrheit gestehen würde , aber
nachdem ich ganz allgemein von einer Gefahr
gesprochen und ihr damit eine Brücke zum
Rückzug gebaut hatte , konnte sie diese doch
betreten . Warum tat sie das nicht ? Fehlte ihr
die Geistesgegenwart oder wollte sie mich in
ihr Schicksal verstricken ? Oder war sie die
Feige , bei der die Furcht die Flamme der
Leidenschaft sofort auSaelöscht batte?

Aber deshalb würde ich doch nicht den An-
kläger spielen.

Einige Matrosen gingen vorbei . Und auS,
dem Nauchsalon kamen Pastagiere und mach- ?
ten noch eine Deckpromenade . »

Ich wandte mich und ging . Und da dieses
Herr von Dimitor — so heißt ja das Ehe -?
paar — heute in der Sache die Schritte tun '
dürfte , die er für richtig hält , und ich die miih .
zugefügte Beleidigung auch nicht stecken las «.'
sen werde , mußte ich Ihnen ja von dem Do « ?
fall Kenntnis geben ", schloß der Doktor . -

„Sie meinen also , es könnte sich aus deH
Geschichte so ein kleiner Bordskandal ent«
wickeln ?" sagte ich. „Aber den dulde ich nichk,
und würde ihn auch zu verhindern wissend
Was Sie betrifft . Doktor , so bedauere ichU
daß Sie ohne Ihr Verschulden in dies Fett »'
Näpfchen getreten sind . Ich werde Ihnen'
nächstes Mal eine Maske Vorbinden müssend
damit die verdrehten Weiber sich nicht alle im
Sie vernarren . Und mit der Beleidigung , hin
— der Kerl muß Sie um Entschuldigung bit -i
ten , wörtlich , schriftlich , wie Sie wollen . Die ?,
Forderung werde ich an ihn stellen , denn ev? .
hat Sie auf meinem Schiff beleidigt . Und Si«
gehören zu meinen Offizieren , folglich hat er!
auch mich beleidigt ." ^

Der Doktor meinte , die persönliche Ev-^
ledigung müsse ich trotzdem ihm überlassen,!

„Meinetwegen ", sagte ich. „Aber Duells
gibt 's aus meinem Schiff nicht . PunktumK
Und nun mal ein offenes Wort : Sie habet » '
mit dieser Frauensperson viel zu viel Um « '
stände gemacht . Sie wollten sie schonend be< '
handeln , aber schonende Behandlung ist nich«
immer angebracht . Bilden Sie sich etwa ein^
Sie sind der erste , dem sie sich an den Halßi
schmeißt ? Die hat ihr heißes Blut doch nich«
seit gestern . >r ,

IFortseßuna solaK , ^
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LeiSen Gebäude mußten durch die Feuerwehr
'abgespricßt werden.

Schashause», 8. Sept . Auf Anregung der
Württ . Gebäuöebranüversicheruiigsanstall in
Stuttgart werden zur Zeit hier die alten Eiu-
steigkamiue durch moderne , feuersichere Ka¬
mine ersetzt. Die Gebüudcbrandversichcrung
trägt 40 bis SO Prozent der Kosten, bei 200
Mark Kosten durchschnittlich etwa 80 Mark.
Bis heute wurden hier etwa zehn Kamine er¬
neuert , wahrend insgesamt etwa SO Stück um¬
gebaut werden sollen.

Nieder MnersMeitrstge
Die Landesverficherungsanstalt Württem¬

berg mar infolge der ungünstigen Finanz¬
lage im Jahre 1932 genötigt , die Gewährung
von Beiträgen zu Zahnersatz einzustcllen.
Ein Beitrag konnte zunächst nur noch im
Zusammenhang mit einem ständigen Heil-
Verfahren oder einem Rentenverfahren ge¬
währt werden . Die fortschreitende Besserung
der Finanzlage und die Erhöhung des schlüs¬
selmäßigen Betrags für freiwillige Leistun¬
gen durch das Reichsversicherungsamt er¬
möglichen es nun der Landesversicherungs¬
anstalt , die Beitragsgewährung
wieder allgemein auszunehmen.
Beim selbständigen Zahnersatz beträgt der
Beitrag der Landcsversicherungsanstalt bei
neuen Gebissen für jeden Zahn 1.50 RM .,
bei Umarbeitungen für jeden neuen Zahn
1 RM . und für jeden wiederverwendeten
Zahn —.90 RM .. und zwar für Versicherte,
die einer reichsgesehlichen Krankenkasse oder
Ersatzkasse angehören . Für Versicherte, die
keiner Krankenkasse angehören , beträgt der
Beitrag bei neuen Gebissen für jeden Zahn
2.10 RM .. bei Umarbeitungen für jeden neuen
Zahn 1,50 RM . und für jeden wiederverwen-
deten Zahn 1,20 NM.

Locklöhne in Anzeigen verboten
Zur Sicherstellung einer stetigen

Lohnentwicklung
Entsprechend der Verordnung des Minister¬

präsidenten Göring über die Lohngestaltnng
, vom 25. 6. 38 erläßt der Reichstreuhänber der
Arbeit für bas Wirtschaftsgebiet Südwest eine

, Anordnung , nach der neue Betriebsordnungen
oder Aenderungen bestehender Betriebsord¬
nungen nur wirksam sind, wenn sie seine Zu¬
stimmung gefunden haben . Die Betriebssich¬
rer müssen daher künftig bei Neuerlaffen oder
Aenderungen die in Aussicht genommene
Fassung der Betriebsordnung dem Treuhän¬
der vorlegen . Ebenso haben die Führer der
Betriebe aller Gewerbegruppen mit in der
Regel mindestens 20 Beschäftigten für jede
Aenderung der Lohn- und Arbeitsbedingun¬
gen innerhalb des Betriebes oder einer Be¬
triebsabteilung , auch wenn die Aenderung
nicht durch die Betriebsordnung erfolgt , vor
Einführung die Zustimmung des Reichstreu-
hänüers einzuholen . Die Ausdehnung dieser

Bestimmung auf Betriebe mit weniger als 30
Beschäftigte bleibt Vorbehalten.

In der gleichen Anordnung spricht - er
Treuhänder noch einmal das Verbot der Wer¬
bung durch Locklöhn« aus . Anzeigen und an¬
dere Bekanntmachungen, in dene« Arbeits¬
kräfte zur Einstellung gesucht werden, dürfen
danach keinerlei Hinweis auf die Lohn- oder
Gehaltshöhe, auch nicht in allgemeiner Form
sz. V. „bei hohem Lohn" usw.) enthalten. Vcr-
antwortlich für die Beachtung dieser Bestim¬
mung sind sowohl diejenigen, die Anzeigen
oder Bekanntmachungen dieser Art aufgeben,
als auch diejenigen, die sie veröffentlichen. —
Untersagt ist weiter jede Handlung, die darauf
abzielt, bestimmte, in «»gekündigtem Arbeits¬
verhältnis stehende Gcfolgschaftsmitgliedcr
durch das Anbieten besserer Lohn- oder son-

siilmpf» ml« ln der nsv.
Vurch unser verbild letz» » » lr di,

lugend sich di» Zukunft sicher».

stigcr Arbeitsbedingungen aus einem Be¬
triebe abzuwcrbcn. Diese Anordnungen, die
lediglich dazu dienen, Mißstände abzustellen,
die tm Gefolge des gewaltigen Wirtschafts¬
aufschwungesund des Mangels an Arbeits¬
kräften aufgetreten sind, stehen unter Straf-
schntz.

MWliM MchyMtt!
Vom TTAC . wird uns geschrieben: Die

Erfahrung zeigt, daß bei der Kontrolle über
ein Fahrzeug das Stopplicht allzuleicht über¬
sehen wird. Eine Einrichtung am Fahrzeug,
die nicht in Ordnung ist, macht sich im all¬
gemeinen beim Fahren unmittelbar be-
merkbar. Nur das Stopplicht  bildet eine
Ausnahme. Es leuchtet nur auf. wenn der
Fahrer bremst, d. h., wenn er im Wagen
sitzt, und er kann also selbst eine Kontrolle
nicht ausüben. Die Zuverlässigkeit, mit der
das Stopplicht arbeitet, verführt ihn dazu,
sich dem beruhigenden Gefühl hinzugeben,
daß „es wohl schon in Ordnung sei . Wenn
nun das Bremslicht gestört ist, so kann es
oft Wochen dauern, bis der Fahrer durch
irgend einen Zufall darauf kommt, sofern er
nicht von dritter Seite auf den Fehler auf-
merksam gemacht wird. Im Interesse der
allgemeinen Verkehrssicherheitist es darum
zweckmäßig, bei den von jedem verantwor¬
tungsbewußten Fahrer von Zeit zu Zeit vor¬
genommenen Prüfungen eines Fahrzeugs,
auch das Stopplicht nachzusehen.
Nach längeren Fahrten , hauptsächlich bei
einem Wetter, wie es in den letzten Wochen
herrschte, find Schlußlicht und Stopplicht
häufig so verschmutzt,  daß ihre Leucht¬
kraft sehr herabgemindert ist. Jeder Fahrer
sollte nach längerer Fahrt einmal ausstei-
gen und mit einem Tuch Schluß, und Stopp-
licht vom Schmutz reinigen. Diese einfache
Handhabung kann ihn und andere vor gro¬
ßem Schaden behüten.

Die Hopfenernte in Gefahr
Bereits 41100 Zentner vernichtet

Die Hopfenernte ist nun überall in vollem
Gange . Leider sehen sich die meisten Pflanzer
in ihren Ernteerwartungen sehr getäuscht.
Während noch vor 14 Tagen die Änsfichtcn
auf eine gute Ernte wohlbearnnöet waren
und ein Ernteergebnis von 14 - IS 000 Zent¬
ner (also rund 10 Prozent mehr als im Vor¬
jahr ) im Rottenburg —Herrenberg —Wcilder-
städtcr Anbaugebirt voransgesagt wurde , hat
sich inzwischen die Lage völlig geändert : kühle
Nächte mit starker Taubtlöung und niedere
Tagestemperaturen in den letzten Tagen des
August und die fortwährenden Niederschläge
und der fast völlige Mangel an Sonnenschein
in diesen Septembertagen waren der Enöent-
ivicklnng der Hopfcndolden denkbar ungünstig.
Unter diesen Umständen konnte sich die Hop-
fenperonospora in Form der „Dolden¬
bräune " in vielen Gürten in stärkstem Um¬
fang entwickeln . In zahlreichen Gürten hat
sich diese pflanzliche Seuche derart eingenistct,
daß der ganze Dolücnbehang als vernichtet
zu betrachten ist und daß dementsprechend eine
Pfkttcke überhaupt nicht mehr in Frage kommt.

Nach dem augenblicklichen Stand der Hop-
.fenkulturen wird die Ernte des Anbaugebic-
tes zwischen 10 und 11000 Zentner betragen
können . Demnach hat die Peronospora in den
letzten 14 Tagen schon etwa 4000 Zentner
Hopfen vernichtet ! Sollte das ungünstige
Regenwetter auch noch weiterhin anhalten , so
würde sich der Ernteertrag noch stärker durch
die Pcronosporaschäden verringern.

Die neuen Verbraucher - Höchstpreise
für Kartoffeln

Der württ . Innenminister , Preisbildnngs-
stelle, hat für die Monate September,
Oktober und November  1038 die nach¬
folgenden Verbraucher - Höchstpreise für
Speisekartoffeln festgesetzt:

Für gelbe Sorten  beträgt im Preis¬
gebiet 8 der Zeutnerpreis ab Lager oder
Großmarkt an Kleinverteiler und Verbrau¬
cher 3,IS NM ., im Preisgebiet L der ent¬
sprechende Preis 3,10 RM . Im Preisgebiet 3
beträgt Ser Zentnerpreis frei Lager des
Kleinverteilers 3,25 NM -, im Preisgebiet O
3,20 RM . Der Zentnerpreis des Kleirrvertei-
lers frei Keller des Verbrauchers beträgt im
Preisgebiet 8 8,45 NM ., im Preisgebiet L
3,40 RM . und im Preisgebiet l) 3,00 RM . Der
Ladenpreis und Kleinmarktpreis bei Abgabe
von S Kilo beträgt im Preisgebiet 8 und L
je 40 Rpf . und im Preisgebiet O 3g Rpf.

Für » eitze, rote und blaue Sorten beträgt
der Zentnerpreis ab Lager oder Großmarkt
an Kleinverteiler und Verbraucher im Preis-
gebict 8 2,88 NM ., im Preisgebiet L 2,80 NM.
Der Zentnerpreis frei Lager des Kleinver¬
teilers beträgt für die entsprechenden Sorten

im Preisgebiet 8 2,95 NM ., im Preisgebiet L
2,90 RM . Der Zentncrpreis des Kleinvertei¬
lers frei Keller des Verbrauchers beträgt im
Preisgebiet 8 3,15 NM ., im Preisgebiet Ö
3,10 RM . und im Preisgebiet v 2,70 RM .,- der
Ladenpreis und Kleinmarktpreis bei Abgabe
von S Kilo beträgt im Preisgebiet ^ 38 Rpf .,
im Preisgebiet 8 und O je 37 91pf. und im
Preisgebiet v 33 Rpf.

Die für gelbe Speisekartosfel » festgesetzten
Verbraucherhöchstpreise erhöhen sich für die
Sorten „Juli " (Nieren ), „Königsberger
Gelbblanke " nnd „Kuppinger " um 1 RM .,
für die Sorte „Frühe Hörnchen ", „Tannen¬
zapfen " und „Eifeler Platte " um 2 RM ., je
SO Kilo . — Die für weiße , rote und blaue
Sorten festgesetzten Preise erhöhen sich für
„Kvnigsbergcr Blaublanke " um 1 NM . für
je SO Kilo

Bei unmittelbarem Verkauf durch Sen Er¬
zeuger an den Verbraucher dürfen die fest¬
gesetzten Erzeugerpreise nicht überschritten
werden , cs kann jedoch bei Lieferung frei Kel¬
ler des Verbrauchers je SO Kilo fürAnfuh r,
Ab laden und Einbringen  ein Zu¬
schlag von 0,80 RM . im Preisgebiet 8 , 0,75>
NM . im Preisgebiet O und 0,35 NM . im
Preisgebiet O berechnet werden.

Zum Preisgebiet 8 zählen im Kreis
Calw  die Gemeinden Neuenbürg und
Birkenfeld, zum Preisgebiet O Calw, Alten¬
burg, Bernvach, Calmbach, Dennach, Do¬
bel, Enzklöstcrle, Herrcnalb , Höfen, Loffenau,.
Nagold, Neusatz, Rotensol, Calmbach, Schöm¬
berg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt und
Bad WilSbad, znm Preisgebiet Ö alle übrigen
Gemeinden des Kreises.

Slulkgarler Schlachloiehmarkl
vom Donnerstag, 8. September

Auftrieb:  37 Ochsen, 161 Bullen, 16t Kühe:
135 Färsen, 582 Kälber, 938 Schweine.

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig: Ochsen a) 41 bN 44, b) 37 bis 40.
c) 34 bis 35: Bullen a> 40 bis 42, b) 36 bis 38;
Kühe a) 40 bis 42. b) 34 bis 38. c) 28 bis 32,
0) 18 bis 24; Färsen a) 41 bis 43. b) 36 bis 39,
c) 33 bis 34; Kälber (Sonderklasse nicht notiert)
a) 60 bis 65. b) 53 bis 59, c) 41 bis 50. d) 25
bis 40; Spitzentiere über Notiz; Schweinea) 58,5,
bl ) S7F, b2) 56,5, c) 54,5, d) 51. e) 5I.S,
s) —. g 1) 55,5, g 2) 53,5. h) 53,5, i) 58.5.

Marktverlauf:  Großvieh: a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Weltklassen lebhaft, Kälber belebt,
Schweine zugeteilt.
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l Verkaufe eine wenig gebrauchte
guierhalicne

Dreschmaschine
mit Putzerei

ebenso eine

Schrotmühle
mit angebautem Mahlkafien.

A. Sekinger, Stammheim.

Äeitr Aen -teAttM
Ale ArLentmLrteatLL»

lüsksrung von pstsntm atrstron in sorlsm lckav
kurrkristig,
Kspsrstursn wsrcksnksLkmknnisLk»usgsiükrt.
Srods « l.sgsr kortlgsr Wo 11mstr » trsn,
Oksisvlonguss , Louok «, Los »« !, Dspstsn.

sisiorz«!»8»m»1»jf gsdv iok «ins ^ nrskl
nse», lüünk« « eck-TeppicI »« günstig »d vlsgsn
KSumung oinss Usgsr».

Stammheim, Oelmiihle, 8. September 1933

Trauer-Anzeige
Meine ireubesorgie Frau , unsere gute Mutier

Frida Herrmann
geb . Eitel

durste heute nach schwerer Krankheit im
Alter von 31 Jahren im Frieden heimgchen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Alfred Heremann
mit Kindern Eva und Alfred

und Familie Eitel
Beerdigung am Sonntag nachmittag 2 Uhr

in Calw  von der Friedhoskapelle aus.

»üerililltk
simienselleii

ßleicken blstur-
vellen — vreick
xroü unä voll

LoMlLa - niLeaLt
ZonntaA , 11. Lexlember

Or. lpadl-Ledömberg
Or. 8cklelek-6a1u>
Or . 6rar,bner -Kaä l?einack

Wiirzbach«---«Gasthaus zum„Lömii"
Am Sonntag , den 11. ds . Mts ., findetIsmunterlisUuns

die Kapelle statt, wozu höflichst einladen der Besitzer: M. Kugele

Ostelsheim. H«W,§zsm„Mit"
Sonntag, 11. September

große TllWtiterhaltW
MlMned -Skkkkii

„Immer Mrrger"
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vroAerle 6 . Lernsckorkk

>wozu höflichst einladet der Besitze» : Sehring

Solides , ehrliches

üdchen
für Haushalt und zum Bedienen

sofort gesucht
Frau Siegler , Gasth. z. „Kreuz"

Ditzingen

Ii»lO> u»r5

^ PrerÄoertz verfcr ^ t

koto -vroglsri « Vvrasckorkk

ästrl kommt ciio^sit , >vo man bin unri wiscksr sinsn

brsuodt

als Vorbsugungomitts ! g»gsn
Srkllitung ortsr rur Sr« Srmuns.
Ssiivbts Sortvn srdaltsn Si«

bvi
6at >nd okstr . 23

Ols kluZe AUiiEI ' nimmt

gll 11 l ' ! aeMerMviklimelil!
äes iäesle KinäernSlirmittel . llrbSItlick in L r> l v
bleue ^ potbeko llsrtmsnn , vroxerio L. kernsäorii.

l-Supiri -Orsms u. Lsiss
ssil WIsvron dowLtik-l bo>vlcksl

»llljiilllsii- khrsiii
I Lsr«cNL2ussct>Ioa. Wunässia us«.

vroxeris 6 . Lernsäorkk

Eine 35 Wochen trächtige

MUll

Eine gutgewöhnte 34 Wochen
trächtige

gewöhnt, setzt dein^
Verkauf aus
Hans Heldmayor, Stammheim

verkauft Samstag mittag2 Uh
Sr . SrSndler, Althengstelt

l»SWke mit in üer tüV.!
vurcb unser Vordilä ledren vir äie
lu ^ enä sied äie 2ukunlt sickern.

2ur mostdereilllllL

rsbiikst Heiner,
Packung

sus-
reickenä

iür

SOl-iter l .öö

100 1-iter 3.68

150 Liter 6.48

sllllstexil'gkl
mit 11 et äeib e err usstr

ksdrikat Hauek

U
illr ) IOOÜ.K-. 4 .5V

kür Sen üüenütircii
neu« yualitüts-

Alarinaäsii
8ismsiekkerinKe1I .tr.-
Oose-.80 Ktr.-Oose 4v

8iatdeiin8e 1 I.tr-
Dose-.66 Ktr.-Oose 4V

bleue ckeutscde
I-scksdeirnee . -

8tück iS

Ein II Monate alter

Nind
wird verkauft

Liebelsberg» Haus Nr. 62
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